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AuzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsölalt für den Köeranrtsöezirk Muenöürg.

31 . Jahrgang.

dtr . 3 » . Stenenbürq , Dienstag , den II . März 1873.
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis Kalbs , im Bezirk I st. 20 kr. auswärts I fl . 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt « anbei der Redaktion , auswärts beim nückstgeiegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum 2V , kr. , bei Redactionsauskunft 4 kr. - Je spätestens  9 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Revier Calmbach.

Stange « Verkauf.
Samstag den 15 . März

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathhaus in Calmbach aus dem
Winkelskopf:

50 Stück Hopfenstangen,
543 Stück Feld - und Wagnerstangen,
377 Stück Gcrüststangen,

1000 Stück Baustangen,
meist Fichten.

1 Laubholzstangen XII . Classe.

Licheiigerliriii- e-Vrrkauf.
Revier Langenbrand.

Am Montag den 17 . d. Mts.
kommt der Glanzrindeertrag des Eichenschäl¬
walds Jxwäldle mit 200 — 300 Ctr . zum

-Aufstreichsverkauf.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr im

Adler in Grimbach.
Revier Herrenal  b.

Eichenholz-Verkauf.
Am Montag den 17. März

Vormittags 8 Uhr
werden auf hiesiger Sägmühle

3 Stücke gesägtes Eichen-Bauholz und
etwa 300 m Eichen-Bretter von 1— 2"
Stärke im Ausstreich verkauft.

B i r k e n f e l d.

StangenL Laiigholz-Vcrkans.
Am Mittwoch den 12 . März

kommen in den hiesigen Gemeindewaldungen
zum Verkauf:

600 schwächere und 226 Bau - und Ge¬
rüststangen,

14 St . Langholz und 1 Sägklotz.
Die Zusammenkunft ist Morgens 8Vr

Uhr beim Schönbügel.
Den 7. März 1873.

Schultheiß Wagner.

Oberlengenhardt.

Holz -Verkauf.
Am Mittwoch den 12 . d. Mts.

Mittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathhaus
hier gegen baare Zahlung

500 Stück Langholz auf dem Stock vom
50cr abwärts.

Den 5. März 1873.
Schultheiß Stahl.

Stuttgart.

Sreiinholz-Liefermigs-
Äkkord.

Auf das Etatsjahr 1873/74 bedarf die
hiesige Armenbeschäftigungs -Anftalt

circa 2560 Um . buchen
„ 1350 Um . tannen 2 und 4 späl-

tiges 1 Meter langes Scheiterholz.
Die Akkords-Verhandlung findet

Samstag den 29 . März d. Js.
Vormittags präcis 10 Uhr

in hiesigem Bürgerhospital in Parthieen
von 160 Um . unter Ausschluß der Ange¬
bote im . Ganzen statt , wozu lusttragende
Akkordanten eingeladen werden.

Ueber Vermögen und tüchtige Bürgschaft
haben sich unbekannte Akkordanten auf Ver¬
langen auszuweisen.

Stuttgart,  1 . März 1873.
Bürgerhospital -Verwaltunq.

F r a s ch.

Privatnachrichlen.

Drittes Verzeichniß
der für die verunglückten Bewohner der
Ostseeküste eingegangenen milden Gaben.

Vom Pfarramts Herrenalb , Ertrag einer
Sammlung daselbst 29 fl. 54 kr., beglei¬
chen in Bernbach 7 fl. 39 kr.. Albert Lutz
in Neuenbürg 2 fl. , Sammlung bei A.
Lutz 3 fl., Sch . Sch . in D . 1 fl. 45 kr.,
Oberamtsbaumeister Mayr hier 2 fl. N.
N . 4 fl. 40 kr.. Von Schultheiß Rentschler
in Grunbach , Ertrag einer Sammlung bei
den dortigen Einwohnern 41 fl 51 kr.

Nach Abzug der Einrückungsgebühren,
welche jedoch die Redaktion theilweise nach¬
gelassen hat , wurden an das Cassenamt
des Staatsanzeigers in Stuttgart zur Wei¬
terbeförderung im Ganzen 668 fl. 32 kr.
abgesandt.

Allen Gebern herzlichsten Dank.
Neuenbürg,  5 . März 1873.

Oberamtsrichter
Römer.

Höfen.
Bei unserem Rothenbach - Werk ist eine

größere Parthie

Sägmehl
zu 3 kr. per Korb oder Sack zu haben.

Anzeige.
Nächsten

Donnerstag den 13 . März
wird

Lsv . 'A . LodMLrr,
Prediger in Carls ruh  e

einen religiösen Vortrag hier halten , im
Saale des gewesenen Adlers , zu zahlreichem
Besuch desselben wird freundlichst eingeladen.

Indem immer noch, auch in dieser Ge¬
gend, eine ziemlich große Unkenntniß herrscht,
hinsichtlich der Mission, welche die Metho¬
disten zu treiben suchen, und dieselben oft
von einer Sette aus , von welcher man es
gar nicht erwarten würde , wenn nicht öffent¬
lich, so doch im geheimen in ein schlimmes
Licht gestellt worden sind, so wird es einer
hiesigen Einwohnerschaft , besonders religiös
denkenden Bürgern nicht unlieb sein, von einem
ihrer ältesten und erfahrensten Prediger,
den Zweck der von ihnen betreibenden
Mission , auseinder setzen zu hören.

Rev . W . Schwarz  besitzt durch lang¬
jährige Erfahrung eine genaue Kenntniß
der Ausgabe dieser Mission , indem er die¬
selbe schon in Amerika , in den vornehmsten
Städten Deutschlands , Frankreichs , Eng¬
lands und der Schweiz vertrat , und wird
deßwegen gewiß auch der hiesigen Einwoh¬
nerschaft zu einem richtigeren Verständniß
der ganzen Sache des Herrn , von diesem
Zweig der christlichen Kirche betrieben , ver¬
helfen.

Der Vortrag beginnt Abends 8 Uhr.
Neuenbürg,  7 . März 1873.

L. Weiß , Prediger.
Ein ordentliches fleißiges

Mädchen
die in einer Wirthschaft bewandert ist,
kann sogleich oder bis Georgii bei gutem
Lohn eintreten , bei wem sagt die Re¬
daktion d. Bl . j
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Eichen - Gesuch.
Stücke von 1 Meter Dicke und 2 Meter Länge an

kauft und sieht Offerten entgegen
Fabrikverwaltung.

Fr . Loos.

78,430,000 Thlr.
19,385,000 „
3,570 .000 „
1,430,000 „

26,500,000 „

LedcnMrllcherllligslmk für Dcutschllind in .
gegründet 1827.

Diese älteste und größte Lebensversicherungs -Anstalt in Deutschland , welche mit
dem Vorzüge un bezweifelter Sicherheit  den Vortheil unge m einer
Billigkeit  der Versicherungskosten verbindet , hat sich im Jahre 1872 außerordent¬
lich günstiger Geschästsergcbniffe zu erfreuen gehabt , indem der Zugang an neuen
Versicherungen nicht weniger als 8,275,300 Thlr . betrug , die Sterblichkeit unter den
Versicherten aber um medr als 200,000 Thlr . hinter der rechnungsmäßigen Erwar¬
tung zurückblieb.  Dies sickert den Teilhabern der Bank für das entsprechende
Jahr eine reichliche Dividende , deren seit 1834 — 1872 überhaupt 10,700,000 Thlr.
ausgezahlt worden sind.

Aus die 1868 eingezahlten Prämien werden 1873 an die Versicherten 727,156
Thlr . zurückgegeden, was eiuer Dividende von

SL Proeerrt
entspricht.

Ende 1872 betrug
der Versicherungsbestand . . . . . .
der Gesammtfonds . . . . . .
die Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen .
die Summe der 1872 ausbezahlten Sterbesälle
die Summe der seit dem Bestehen der Bank ausbezahlten

Sterbesälle . . . . . . .
Versicherungen werden durch Unterzeichneten Agenten vermittelt.

V1»eo «i . in Neuenbürg.

MuMrsichcrimgs- und Ersparniß-Kank
in Stuttgart.

In den Monaten Januar und Februar des laufenden Jahres sind
477 Anträge mit fl. 1,200,000 Versicherungssumme

eingegangen . Gegenüber dem Vorjahr hat sich der Zugang wesentlich gesteigert.
BrrsicherungSstand : 20,913 Policen mit fl. 42,700,000 . Versicherungs -Summe.

Diese in Süddeutschlaud den ersten Rang einnehmende Gesellschaft beruht auf
reiner Gegenseitigkeit . Jede  Prämie hat Antheil am Gewinn , der den
Berfiiherten ausschließlich zufließt . Die jährliche Prämie für eine Versicherung auf
Lebenszeit mit fl. 1000 . — betrügt

z. B . für eine 25 - 30 - 35- 40 - 45 - 50 -jährige Person
Brutto fl. 22. t8 . fl. 24 . 34 . fl. 27 . 36 . fl. 31. 57 . fl. 39 . 4. fl. 48 . 37 kr.

nach Abzug der bisherigen Durchschnitts -Dividende von 38 °/o der Prämie aber
Netto nur fl. 14 . fl. 15' /i . fl. 17 . fl. 20 . fl. 24 ^ 4. fl. 30.

Zu weiterer Betheiligung laden ein
Die Agenten:

Jak . Meeh in Neuenbürg . Stadtschulth . Mittler in Wildbad.
Emil Dreist in Calw . Wilh . Link , Oberamtswerkmeister in Vaihingen.
Ferd . Pfeifer in Nagold . Franz Jüdler in Wildberg.
Lehrer Weber in Dürrmenz . Jakob Bertram in Pforzheim.

Calmbach.

Heu-Vellunis.
Unterzeichneter verkauft sogleich ein grö¬

ßeres Quantum gut eingebrachtes Berg¬
futter , wozu Kaufsliebhaber höflichst einge¬
laden werden

<7. Hlsiks: zur„Sonne."
B irkenfel  d.

500 si. Wegschaftsgeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum aus-
leihen bereit bei

Abrah , Oelschläger.

B i r k e n f e l d.
Unterzeichneter verkauft

zwei rittfähige
Eberfchweine,

ein jähriges und ein halb¬
jähriges.

Bäzner zum Rößle.
' Dobel,  7 . März 1872.

Unterzeichneter thut bei Johann Friedrich
König  von Dobel öffentliche Abbitte , in¬
dem er ihn mit unbegründeten losen Worten
beleidigt hat in der Wirthschaft bei Chrn.
Fricdr . Seyfried  in Dobel.

Gottfried Kull , Wagner.

Engelsbrand.

IVO— 200 fl. Ztiftmigsgeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Stiftungspfleger Funk.

L i e b e n z e l l. f
Aus der Verlassenschaft der W . Brei t-

haupt  Wittwe kommt am
Dienstag den 18 . März

Mittags I Uhr
wiederholt auf hiesigem Rathhaus zum Ver¬
kauf :

1 zweistöckiges Wohnhaus mit ' /» Mrg.
Garten.

Vo Mrg . 20 N. Wiesen am HauS,
7/» Birg . 44 R . Acker.

Für das Ganze ist blos 1100 fl ange¬
boren.

Man bittet um örtliche Bekanntmachung.
Der Pfleger:

Gemeinderath Gengenbach.

N eu e n b ür  g.

Gcbäudc-Vcrkauf auf den
Abbruch.

Wir verkaufen 3 Gebäude , zu Scheuern
geeignet , auf den Abbruch . Von denselben
kann jeden Tag Einsicht genommen und
Käufe darüber abgeschloffen werden.

Gebr . Lutz.
'Ein '

Mädchen,
das selbstständig einer Küche vorstehen
kann und sich willig den übrigen häuslichen
Arbeiten unterzieht findet bis Ostern bei
hohem Lohne dauernde Stelle in Pforz¬
heim . Näheres sagt die Redaktion.

Ein

das nähen und bügeln kann, findet sofort
eine gute Stelle in Pforzheim . Wo sagt
die Redaktion.

Im Verlage von V. B.
in Beiprig ersekeint unä ist äurcb
alle Luebbanälungen belieben:

Wiks-Zeichen-Schule
für Schute und Saus

in Helten xu 2' /s 8gr . äeäesBekt
bringt seebs Vorlage - Blätter , so
äass also ein Vorlage -Blatt noek
unter einem balben Broseken ru
sieben kommt . Dem fleißigen
8eliüler eröffnet clie868 >Verk ein
sebr weites Kelä , äa naeb unä
naeb , in Awisebenräumen von ca.
14 Dagen , Zusammen 36 solebe
Belte ersebeinen unä äen 8ebüler
äamit auk eine sebr ansebnlicbe
8tule äes Könnens bringen weräen.

KItern unä Vormünäer sollten
niebt verteblen , äas "sVerk streb¬
samen Knaben in äie Banä 2U
geben.
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Intelligentes Annonciren
liefert selbst während der sogenannten

8«180» mvrtv  günstige "Resultate.
Es kommt hauptsächlich darauf an , daß Artikel gewählt werden,welche jederzeit Absatz finden können und daß man die

Zu diesem Behufs stellt Unterzeichneter seinen Rath und seineDienste zur Verfügung und verabfolgt Zeitung ? - Verzeichnisse nebstInsertions - Tarifen gratis und franco.
tt » 1»oIl HL088V ) 81 „ 1lK« rt

ossirirllrr Agent ssmmtlichrr Zeitungen.
Königsstraße Nr . 38 , großer Bazar.

Bei Jak . Meeh ist zu haben:
Reduktion - Tabelle

zur Umwandlung der Gulden und Kreuzer
in Mark und Pfennige und umgekehrt.

Von
G . Heid,  Oberamtsgeometer.

Preis 12 kr.
Die Tabelle ist in Medianformat klar

und übersichtlich gedruckt . Das Urtheil
eines der Herren Lehrer an der Reutlinger
kaufmännischen Fortbildungsschule lautet
darüber : „ Ich habe die Tabelle genau
geprüft und gefunden , daß dieselbe ihrem
Zwecke vollständig entspricht . Sie ist sehr
leicht zu verstehen , und bietet in ihrem
Arrangement alles , was von einem der¬
artigen Werke verlangt werden kann.

Bei der in Aussicht stehenden Umwand¬
lung unseres Münzsystems wird diese Ta¬
belle wohl in keinem Hause fehlen dürfen
und glaube ich nicht , daß leicht ein über¬
sichtlicheres Werk geschaffen werden wird ."

Oie verbreitetste unck trotr ibrer vor-
trektliebsn Original -Illustrationen woül-

keilste trauen - Leitungist äie seit über sieben
llabren erscbeinenäs

kreis  viertelMkriieb
12Vr 8gr ., mit eolsrir-
ten Nosteultupkeru1 klär.
5 8gr.

vis pralrtisebe kielr-
tuug äes Llattes , weleds stets clie Le-
äürkiüsss 6er kamilie berüclesiebtigt,
äen ^ nt'orckerungen äer eleganten 6s-
sellsebakt aber nicbt minäer Recbnung
trägt , inaebtjeäe ein^elneVorlage äoppeltwerttivoll . Oie Lcbnittinuster — über 200
jäbrlicb — sinä ibrer vorrüglicben L.us-
wairl unä ibrer Oenauigbeit wegen
rübmliebst bebannt , nicbt weniger 6ie
leiebtverstänälickell ^ nweisungei ^welcbe
selbst ungeübtere Oänäe gesebicbt
tuacben , alle Oegenstäncke äer koilette,
Oeibwäsekse etc . selbst anrukertigeo.Luck im weiten Oebiet äer vanäarbei-
ten ist äie Msteutvelt äie beste Oebr-meisterin.

^.Ile Lucbkanälungen unä kostämter
nebmen jeäeraeit Lestellungen an ; inkkorrkei « Otto kieeber.

Kronik.
Deutschland.

Karlsruhe,  4 . März . Eine der be¬
deutendsten der für die Städte angestreb¬
ten Neuerungen besteht darin , daß sie
selbst befugt sein sollen , ihre durch Um¬
lagen zu deckenden Gemeindebedürsnisse
auf eine den lokalen Verhältnissen ent¬
sprechende Weise zu bestreiten . Mindestens
soll dabei eine subsidiäre progressive Ein¬
kommensteuer zu der bestehenden Grund -,
Häuser - und Gewerbesteuer zugestanden
werden . Der Mannh . Entwurf beantragte
in erster Reihe die einzige Einkommensteuer,
Die Kapital - und Klaffensteuer kann jetzt
schon für die Deckung des Armeubedarfs
beigezogen werden.

Leipzig,  4 . März . Die württemb.
Division hat zu der Zahl der im Kriege
von 1870/71 gefallenen oder an Krank¬
heiten gestorbenen Kommilitonen der Uni¬
versität Leipzig auch beigelragen . Der
Name des Betreffenden , eines Stuttgarters,
Mährlen,  steht mit auf dem schönen,
4 Meter hohen Denkmale , das die Hoch¬
schule in der Aula des Augustcums soeben
hat errichten lassen.

Straßburg,  7 . März . Gestern
feierten im Englischen Hofe die Offiziere
des hier liegenden württembergischen In¬
fanterie - Regiments den Geburtstag des
Königs Karl von Württemberg durch ein
Festesten . Es erging auch an die hier
lebenden übrigen Würtlemberger eine Ein¬
ladung zur Theilnahme , und gerne benütz¬
ten die Geladenen die ihnen gebotene Ge¬
legenheit zu geselligem , landsmannschaft-
lichem Zusammensein . Der Herr General
von Fransccki brachte den Toast auf König
Karl aus . — Der Rest des Festes , das
einen durchaus geselligen Charakter trug,
verlief in angenehmster Weise . Der Saal
war mit preußischen , sächsischen und würt¬
tembergischen Fahnen geschmückt , die sich
symbolisch um die alle überragende deutsche
Fahne gruppirten . (Nrh . Cour .)
Eine deutsche Antwort auf die päpstliche

Allorution vom 23 . Dezember
(Fortsetzung . )

Schon vor etwa fünfzig Jahren wurden
in einigen deutschen Ländern zwischen den
beiden protestantischen Kirchen , welche sich

früher aufs Heftigste bekämpft hatten , eine
Versöhnung und Vereinigung , die soge¬
nannte Union , hergestellt . Jetzt ist wohl
für den zweiten Schritt , für die Versöh¬
nung aller religiösen Bekenntnisse , die Zeit
gereift . Nehmen wir das Folgende an.
Ein deutscher Fürst hat die Einsicht ge¬
wonnen , daß nur die religiöse Gesinnung
die Grundlage wahrer religiöser Vereini¬
gung sein kann , und in dem Wunsche , daß
diese Erkenntniß unserer Zeit seinem Volke
zu gute komme , ladet er alle Staatsan¬
gehörigen ei», einer allgemeinen Union bei¬
zutreten . Die bisherigen Religionsgemein¬
schaften bleiben dabei zuerst unberührt;
wer der allgemeinen Union beilrikt , ändert
weder seine Glaubensansichten , noch tritt
er aus seiner Religionsgemeinschaft aus,
sondern er gibt damit nur ein Zeugniß
von der gewonnenen Einsicht , daß die Ge¬
sinnung über den Glaubenssätzen steht.
Diese selbst verlieren dadurch nicht , sie
gewinnen an Werth , denn sie werden aus
einer Sache des bloßen Zufalls zu einer
Sache würdiger Forschung , und da jeder
Mensch seine Vernunft als nicht unfehlbar
erkennt , so tritt Bescheidenheit an die Stelle
der Unduldsamkeit . Würde wohl die große
Mehrzahl der Deutschen der allgemeine»
Union beizutreten geneigt sein ? In der
Masse des Volkes ist das Wesen der Re¬
ligion noch nicht klar erkannt . Im Kopf
des Ungebildeten verschwimmen noch häu¬
fig die Begriffe „ religiös " und „ rechtgläu¬
big " in einander : er hält sich für religiös,
weil er dieses , und hält Andere für und
religiös , weil sie Anderes fürwahr halten;
besonders dem ^Kalholiken wird so oft ge¬
sagt : der Ketzer habe so gut als keine
Religion . Daher der Neligionshaß , daher
früher die Religionskriege und die Ketzer¬
gerichte , daher heute die Kctzerverfluchun-
gen . — Die Schuld hieran tragen die Re¬
ligionslehrer . Der wahre Religionslehrer
lehrt seine Schüler das Wesen der Religion
in der Gesinnung erkennen , auch schon weil
nur diele ein sicheres Wissen ( ein Wisse : S-
satz) ist . Von den streitigen Glaubens¬
sätzen sagt er ihnen : daß die Einen , z. B.
er selbst , diese , die Anderen jene glauben,
daß aber diese von untergeordneter Bedeu¬
tungsind , da z. B . wer die katholischen und
wer die protestantischen Glaubenssätze für
wahr hält , religiös und nicht religiös sein
kann . Diese wahren Religionslehrer find
immer selten gewesen . Der Religions¬
unterricht war von alter Zeit her gewöhn¬
lich ein schlechter , besonders darum , weil
er so leicht zur Herrschaft über die un¬
wissende Menge führt . Diese Herrschaft
hat einen solchen Reiz , daß sie bald um
ihrer selbst willen geübt , und daß die Re¬
ligion nur als Mittel zu ihr benutzt wird.
Der Priester sagt alsdann dem Volke nicht,
daß das Höchste in der Religion die Ge¬
sinnung ist, die jeder Religionslehrer lehrt
und daß die Glaubenssätze , die er selbst
glaubt und lehrt , die aber andere nicht
glauben und nicht lehren , von untergeoro-
neter Bedeutung sind , sondern er gibt
vor , daß die Glaubenssätze , die er lehrt,
die allein wahren seien , zu deren Verkün¬
dung Gott selbst ihn und seine Mitpriester
eingesetzt habe : wer andere Sätze lehre,
sei ein ReligionSfälscher , ein Ketzer , und
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wegen dieses schwersten Verbrechens mit
dem Tode zu bestrafen . So entstanden
die „alleinseligmachenden " Glaubenssätze,
deren gehorsames Glauben natürlich jeden
andern Gehorsam in sich schloß, da am
Ende Alles im Leben eins religiöse Be¬
deutung haben kann oder sich in die Re¬
ligion hereinziehen läßt . Die Priester
mochten befehlen, was sie wollten , weil sie
im Namen Gottes befahlen , so gehorchten
ihnen die Gläubigen.

(Schluß folgt . )

Württemberg.

Stuttgart.  Bulletin über das Be¬
finden Ihrer Maj . der Königin - Mutter
vom 8. März : „Gestern Nachmittag hatte
Ihre Maj . einen ausgesprochenen Fcostan-
sall und heftige Schmerzen in der rechten
Rückenhälfte . In der Nacht vielfach ge¬
trübtes Bewußtsein ; die Kräfte nehmen ab.

vr . Gärtner.
Wie alljährlich an Seinem Geburts-

seste hat der König auch dieses Jahr wie¬
der die unter der besonderen Fürsorge Ihrer
Majestät der Königin stehenden Armen-
uud Krankenanstalten mit reichen Gaben
bedacht und einer Anzahl Strafgefangener
ihre Strafen nachzulasfen geruht.

Stuttgart,  7 . März . Varnbüler
wurde im zweiten Wahlkreise zum Reichs¬
tags -Abgeordneten gewählt . Mack, welcher
nach der Zählung in Ludwigsburg und
Cannstatt einen Vorsprung hatte , blieb
beträchtlich im Marbach er und Winnen¬
deller Bezirk zurück.

Biberach,  L . März . Die hiesigen
bürgerlichen Kollegien beschlossen mit einer
an Einhelligkeit grenzenden Stimmenmehr¬
heit den Neubau eines Gymnasiums (La¬
tein - u » d Oberrealschule ), da die Räum¬
lichkeiten des vorhandenen in Folge der
beständig wachsenden Frequenz sich als
unzulänglich erwiesen und ein Umbau des
bestehenden Gebäudes sich aus verschiede-
eneu Gründen als unzweckmäßig erwies.
Der Kostenaufwand von ungefähr 120—
130,000 st. soll, vorbehaltlich höherer Ge¬
nehmigung , hälftig aus städtischen und
hälftig aus spitälischen Mitteln aufgebracht
werden . ( S . M .)

Ausland.
Die neuesten Nachrichten aus Spanien

deuten auf einen nahe bevorstehenden Aus¬
bruch eines neuen politischen Ungewitters.
Die in dem Ministerium überwiegenden
Altrepublikaner und die Neurepublikaner
(Radikalen ), welche die große Mehrheit in
den Cortes haben , scheinen aneinander zu
gerathen Und hinter ihnen droht die Stra-
ßenreoolte in der Hauptstadt.

In Japan sind die gegen die Christen
bestehenden Gesetze aufgehoben worden.

Miszelle».

Nur die Stolgebühr.
(Aus „ deutsche Familien " von Heinrich König . )

(Fortsetzung .)

Um mit Rücksicht auf die Wöchnerin
doch der Freude des Tages genug zu

thun , hatte der Pathe -Gcoßvater die ganze
Taufgenoffenschast für den Abeno zu sich
eingeladen . Die Großmutter eilte voraus,
die Bsivirthung vorzurichten ! die Gäste
folgt ?» ihr nach, und so kehrte mit ein-
bcechsuver Dämmerung die geziemende
Stille in die Wichenstnve zurück.

Die Hebamme , von dem guten Wein
und dein Ehrengeschenke des Pathen auf 's
Angenehmste gestimmt, besorgte das Kind
und ordnete das Bett des Mütterchens für
die Nacht. Sie fand nicht zufällig , sondern
fingerte das versteckie Pathengeschenk der
Wöchnerin hervor . Das Herkommen in
den bürgerlichen Familien der Stadt war
für sie, was — ohne allen sonstigen Ver¬
gleich! — die Avrichlung für den Hund
ist, der die Trüffeln zu finden lernt . So
kam das Röllchen zum Vorschein, und sie
reichte es mit schlauem Lächeln hin.

Sehen Sie , Madame Thümmig , das ist
aus dem Taufbecken unter 's Kopfkissen
gerutscht , ohne naß zu werden !" sagte sie.
Wie denn eine Hebamme gern klug  redet,
auch eine deutsche, die das Wort SuZo
nicht vor sich gebracht hat , wie eine fran¬
zösische Sagö -kemmö.

„Ach, vom Vater !" lächelte Ernestine.
„Aber — " Sie betrachtete mit seltsamer
Aengstlichkeit das Röllchen in ihrer Hand,
leicht und dünn wie ei» Knackwürstchen.

„Gold,  Madame ! ries die Hebamme.
„Nehmen Sie ihm nur das W ckelband
ad . "

Ernestine that es , und — die neuesten,
glänzendsten Sechskrcuzerstücke fielen auf
die Steppdecke des Bettes.

Sie erblaßte . Ihre Lippen bebten von
einer schmerzlichen Empfindung . Nicht als
ob sie sich in einer eigennützigen Erwar¬
tung getäuscht fände ; ihr Leid galt nicht
dem Gelds ; aber mit dem bürgerlichen
Herkommen verbindet sich bald eine Be¬
deutung ; solche Geschenke werden als
Ehrenerweise gemessen, als Zeichen von
Achtung oder Abgunst gegeben und em¬
pfangen . Und dieser Sinn war es , den
Ernestine aus der Rolle heraus wickelte
und empfand.

Die Amme hatte die Stücke rasch über¬
zählt.

„Drei Gulden ! sagte sie kleinlaut , „ drei¬
ßig Stück — dreimal Zehn !"

„Dreißig Silberlinge !" flüsterte Erne¬
stine, und bei diesem Einfall voll Erinne¬
rung an ein schmähliches Lösegeld, so un-
bezüglich der Vergleich auch war , brach
sie in Helle Thränen aus.

Frau Eiseilbach, die Hebamme , sprach
ihr zu, sich zu beruhigen.

„Ach ", erwiederte Ernestine , „ das hat
der Vater doch gethan , weil er es meinem
Manne nicht vergessen kann, daß er — "

Sie wollte sagen , daß er seinen
Pfarrer durchgesetzt hat ; doch besann sie
sich noch der kindlichen Rücksicht gegen den
Vater und schwieg.

„Erheitern Sie sich, Madame !" fuhr
Frau Eisenbach fort . „ Bedenken Sie Ihr
prächtiges Kind, das den Kummer , den
Sie sich machen , zu trinken bekommt und
verwinden muß . Sehen Sie , des ist Ihnen
'was Wunderbares um diese Mittheilungen

der mütterlichen Empfindungen an den
Säugling . Der Doktor Lukas , den sie
nur den Flohdoktor nannten , weil er ein¬
mal Flohstiche an einem Kinde für Friesel
gehalten hatte , machte einmal den Ver¬
gleich, daß es mit der Muttermilch sei,
wie mit den Quellen unserer Erdhügel,
die auch leicht nach dem Boden schmeckten,
aus dem sie heroorkommen . AVer, sagte
ich ihm, das ist begreiflich, Herr Doktor,
daß Ecdstoffe sich dem Wasser mittheilen,
das doch auch zur Erde mttgehört , und
daß Kohlensäure darin aufbraust : doch
viel unbegreiflicher bleibt es , wie Kummer
und Sorge , oder Hoffnung nnd Freude,
die ja Seelenbewegungen  und von
geistiger Natur sind, sich durch die Mutter¬
brust dem Kinde körperlich  fühlbar
machen, und daß die armen Würmer oft
verschreien  müssen , was ihnen doch zum
Stillen  gereicht wird . D 'rum , Madam¬
chen, seien Sie heiter , und Ihr Kleiner
trinkt Gesunndheit und Frohsinn aus den
Quellen , die von Wohlwollen und Liebe
perlen ."

(Fortsetzung folgt .)

Ueberwinterung der Früchte.  In
Folge der außergewöhnlichen Milde des
nun zur Neige gehenden Winters hat sich
fast auf dem ganzen europäischen Continenle
das Wintergelreide bis hierher in starker
Bestockung gehalten . Nur da , wo die
Mäuse in früher kaum dagewesener Weise
sich den Vertilgungsversuchen entzogen haben,
ist der Fruchtstand in bedenklicher Wesse
gelichtet. Am meisten wird in dieser Be¬
ziehung in den Rheinlanden geklagt . Noch
jetzt ist es Zeit , fort und fort die Mäuse¬
vertilgung mit aller Energie zu betreiben,
widrigenfalls man sich auf eine» starken
Ausfall in der Ernte und auf namhafte
Störungen in den Sommerculturen gefaßt
machen darf.

Auflösung der Räthsel in Nr . 28:
1.

Lahr,  Stadt im badischen Mittelrhein-
kreis mit 6000 Ew . — Lahn,  Neben¬
fluß des Rheins.

2.
Aas — die Maas,  welche in den

Rhein mündet.
3.

Troppau,  Stadt im österreichischen
Schlesien an der Oppa,  mit 12,000 Ew.

Frankfurter Eourse vom 7. März.
Geldlorten.

Friedrichs'dor . . . . 9 fl. 57 —58 kr.
Pistolen . 9 fl. 39 —41 kr.

dto. doppelte . . . s fi. 39 —41 kr
Holländ. 1(1 fi.-Sluck . . 9 fi. 52 —54 kr.
Dukaten . 5 fl. 82 —34 kr.

s1 marlco . . . 5 fl. 33 —35 kr.
20-Frankenstiicke . . . . 9 fl. 20Vi—2l '/2kr.
Englische Souvereigns 11 fl. 48 —50 kr.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl. 40 —42 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. L5'/, - 26'/,rr.

Frankfurter Bankvisconto 4"/g.

Redaction , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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